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Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe.“ 
(Privat⸗Telegramm.) 

Berlin, 14. Januar. Die Thronrede bei der heutigen 
Eröffnung des Landtages giebt der Beſorgniß über die 
Krankheit des Kronprinzen Ausdruck, hebt die Genter 

nanzielle Lage hervor und ſtellt Erhöhungen der Gehälter 
ür Geiſtliche aller Bekenntniſſe, Lehrer und Beamten in 
Ausſicht, ferner eine Erleichterung der Schul⸗ und Kommu⸗ 
nallaſten. Eine Vorlage betr. die Weichſelregulierung wird 
eingehen. 

(Wolffs Telegraphenbureau.) 

Berlin, 14. Januar. Der Landtag wurde heute 
durch den Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums v. Putt⸗ 
kamer eröffnet. In der von demſelben verleſenen Thronrede 
wird der Sorge um den Kronprinzen, welche den Kaiſer 
und mit ihm die Nation noch nicht verlaſſen hat, Ausdruck 
Pie ben; doch bleibe die Hoffnung auf Geneſung beſtehen. 

ie Finanzlage fe er Erwarten günſtig, da das Nech⸗ 
nungsjahr 86/87 eine Beſſerung um 32 Millionen gegen 
den Voranſchlag ergab, noch günſtiger ſcheint ſich das 
Rechnungsjahr 87/88 zu geſtalten; den Landtag würden Vor⸗ 
lagen betreffend die Beſſerung der Lage der Geiſtlichen 
aller Bekenntniſſe, Aufhebung der Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
e theilweiſe ſtaatliche Uebernahme von Beamten, 

eſoldung der Volksſchullehrer, Herſtellung wichtiger 
Eiſenbahnen, Regulierung der unteren Weichſel, Kreis-Pro- 
vinzialordnung für Schleswig ⸗Holſtein, Beſtreitung der Koſten 
für die Ortspolizei in Stadtgemeinden der Königlichen Po⸗ 
lizeiverwaltung, beſchäftigen. 


Ueber „Vrodtaxen und Gewichts bäckerei“ 
hat Herr Regierungs- Aſſeſſor Kurt v. Rohrſcheidt in Conrads 
„Jahrbüchern für Nationalökonomie und Statiſtik“ einen Aufſatz 
veröffentlicht, der jetzt vielfach beſprochen wird. Der Aufſatz 
kommt zu dem Schluß, daß der Uebelſtand des zum Theil argen 
Mißverhältniſſes zwiſchen Brodpreis und Getreidepreis am 
ſicherſten durch Einführung der obligatoriſchen Gewichtsbäckerei 
bejeitigt werden würde. Im Einzelnen ſchlägt der Verſaſſer vor, 
das Gewicht der Brodwaare unter 500 Gramm oder einem 
ſonſtigen Gewichtsminimum freizugeben, für die ſchwererwiegen⸗ 
den Brodſorten aber geſetzlich zu beſtimmen, daß ſie im vor⸗ 
geſchriebenen Gewichte angefertigt werden müſſen, fo daß alſo 
nicht nur der Verkauf, ſondern auch die Herſtellung ſolcher von 
anderem Gewicht ſtrafbar iſt. Die Gewichtsſätze ſollen nicht 
einheitlich für das ganze Reich, ſondern je nach den lokalen 
Gewohnheiten von der Ortspolizeibehörde feſtgeſtellt werden. Auf 
en Broden wäre alsdann das Gewicht deutlich anzugeben, 
vielleicht durch ſo viel Striche, wie ſie Pfunde wiegen; daneben 
erhält jeder Bäcker eines Gemeindebezirks eine beſtimmte Zahl, 
welche er als ſeine Geſchäftsmarke in jedes von ihm gebackene 
rodt einzuprägen hat. Des weiteren ſoll monatlich im Kreis⸗ 
blatt bezw. dem geleſenſten Blatt des Ortes von Polizeiwegen 
eine Tabelle veröffentlicht werden, die den Durchſchnittspreis, 
zu welchem die verſchiedenen Bäcker in der betreffenden Zeit 
ihre Waare verkauft haben, bekannt giebt und zu der die Bäcker 


Die Geheimniſſe des Vergſchloſſes. 
Roman von Pierre Zaccone. 
ern Nachdruck verboten. 
(16. Fortſetzung.) 


„Sehen Sie! Und dieſes Kind?“ 
„Es heißt Mponne.“ 
„Ah!“ 


„Und wohnt in der Londonſtraße 66.“ 
„Ol Ol“ 
„Sie empfängt täglich die Beſuche eines gewiſſen Be⸗ 
ſchützers, der Vicomte de Bruscatelle heißt!“ 
Der Vicomte runzelte die Stirn, ſein Geſicht nahm einen 
finſteren Ausdruck an 
Dann ſchaute er ſein Gegenüber mit einem unbeſchreiblichen 
Blick an. 
„Hüten Sie Ihre Zunge, mein Herr, und ſprechen Sie 
dernünftig,“ ſagte er mit kurzem und feſtem Tone. „Lieben 
e meinetwegen Pailette, oder wen Sie ſonſt wollen, das geht 
mich nichts an, und darum habe ich mich nichts zu kümmern, 
was Sie mit Ihrem Vermögen, Ihrer Jugend und Geſundheit 
anfangen.“ — 
„Sie ſind wirklich ſehr gütig, Herr de Bruscatelle.“ 
18 85 er handelt es ſich um ernſtere Dinge.“ 
8 „Ich ſelbſt habe mir die Mühe genommen, dieſe reizende 
ine im Herzen der Bretagne, wo fie in Verborgenheit und 
daedrigkeit blühte, zu pflücken; ich habe ſie ihren Eltern entführt, 
de bat viel Mühe und Noth gekostet. und dabei laufe ich noch 
lle Gefahr, eines ſchönen Tages ſchlecht und recht in einer wink⸗ 
igen Straße von einem zürnenden, alten Herrn Papa getödtet 
zu werden, der mit der Ehre ſeines Kindes nicht ſpaßen läßt. 
is jetzt liebt Hvonne nur mich, vielleicht weil ſie noch keinen 
anderen Mann geſehen hat; ſo gefällt es mir aber, und das ſage 
Ihnen, ſollten Sie es nach dieſer Erklärung noch wagen, 
hre Huldigungen und Kleinodien nach der Londonſtraße zu tra⸗ 


auf Grund einer obligatoriſch gemachten Selbſttaxe das Material 
einzuliefern haben. Dieſer Tabelle iſt eine zweite, die den Durch⸗ 
ſchnittspreis des Getreides an demſelben Marktort angiebt, ge⸗ 
genüberzuſtellen. Im Uebrigen wird der Polizei „eine erwei⸗ 
terte Befugniß zur Beaufſichtigung, namentlich die Benutzung 
der im Verkaufslokale der Bäcker befindlichen Waagen zum Nach⸗ 
wiegen der in den Geſchäftsräumen, der Backſtube ꝛc. vorhan⸗ 
denen, der Gewichtsbäckerei unterliegenden Brode zugeſtanden“; 
zu leicht befundene Brode werden beſchlagnahmt, wegen Ueber⸗ 
tretung der Selbſttaxe reſp. der Gewichtsvorſchriften ſoll im 
wiederholten Rückfalle die Strafe erhöht werden, u. ſ. w. 


Dies im Weſentlichen die Rohrſcheidtſchen Vorſchläge, die, 
wie man ſieht, ſich ganz auf den Grundlinien des Antrages 
Lohren bewegen und denen wir nicht beizutreten vermögen. 
Dieſe Vorſchläge konſtruiren einen ganzen umfangreichen Apparat 
von polizeilichen Vorſchriften und Beaufſichtigungsmaßregeln, 
die dem Bäcker läſtig fallen und ſein Mißbehagen hervorrufen 
müſſen, und an deren Einführung man verſtändigerweiſe nur in 
dem Falle denken darf, wenn der vorſchwebende Zweck wirklich 
nur mit ihrer Hilfe erreicht werden kann. Das iſt aber ſchlechter⸗ 
dings nicht der Fall, und es iſt geradezu ein Unglück, daß durch 
den Antrag Lohren eine Verſuchung für nationalökonomiſche 
Federn geſchaffen iſt, ſich mit dem weiteren Ausbau von Bahnen 
zu bemühen, die als von vornherein verfehlte bezeichnet werden 
müſſen. Man hat, um das Ziel des Antrages Lohren zu er: 
reichen, gar nichts weiter nöthig, als den Verkauf des Brodes 
nach Gewicht vorzuſchreiben und in allem Uebrigen den Bäcker 
mit den ſonſtigen Verkäufern von Lebensmitteln, dem Fleiſcher 
zc., auf eine Stufe zu ſtellen. Er mag alsdann feine Brode in 
einem Gewicht herſtellen, wie es ihm gefällt, Vollbrode (nach 
der bisherigen Praxis) zu beſtimmten Gewichtsmengen backen 
oder (nach der in anderen Ländern üblichen Praxis, die ſich 
vielleicht auch bei uns mehr und mehr einbürgert) Längsbrode 
anfertigen, von denen er das gewünſchte Gewicht herunterſchnei⸗ 
det; es bleibt auch dem Publikum überlaſſen, ganz nach Be⸗ 
lieben für ſo und ſoviel Groſchen oder ſo und ſoviel Pfund 
Brod zu fordern: nur iſt überall der Bäcker verpflichtet, ſelbſt 
nach Pfunden zu rechnen und dem Käufer dasjenige Quantum 
von Brod zu verabfolgen, welches dem von ihm genannten 
Geldbetrage auf Grund jener Berechnung entſpricht. Fordert der 
Käufer alſo beiſpielsweiſe nach alter Weiſe ein „Viergroſchen⸗ 
Brod“, ſo würde ihm der Bäcker etwa zu ſagen haben: „Ich 
habe hier fertige geſchloſſene Brode zu 6 Pfund, die aber 54 
Pfennig koſten — wollen Sie ein ſolches nicht nehmen, ſo 
müßte ich Ihnen ein kleineres Brod geben und das fehlende 
Stück (von einem für dieſen Ergänzungszweck beſtimmten Laib) 
hinzuwiegen.“ 

Jede andere Kontrolle und Polizeivorſchrift, abgeſehen von 
der dem Bäcker aufgelegten Verpflichtung, ſeinen Brodpreis regel⸗ 
mäßig durch ein Plakat oder dergl. in ſeinem Verkaufslokale be⸗ 
kannt zu geben, iſt alsdann überflüſſig; hat der Käufer zu 
wenig für ſein Geld, alſo zu leichtes Gewicht erhalten und ſtellt 
er dieſe Thatſache zu Hauſe durch Nachwiegen feſt, ſo ſteht es 
bei ihm, wie ſchon jetzt dem Materialwaarenhändler und 
Fleiſcher gegenüber, den Bäcker zur Anzeige zu bringen und 
ſeine Beſtrafung herbeizuführen. Bei einer ſolchen Regelung 


gen, werden Sie dort einen Mann finden, der Sie für lange 
von der Luſt zu heilen weiß, noch einmal dorthin zu kommen!“ 

Ramon machte eine ſtolze Bewegung. 

„Ich glaube, Sie werden unverſchämt!“ ſagte er, ſeinen 
Begleiter verächtlich meſſend. 

„Vor einer Viertelſtunde machte mir Ihr Herr Vater den⸗ 
ſelben Vorwurf,“ erwiderte der Vicomte gelaſſen. 

„Ich an ſeiner Stelle würde Sie aus dem Zimmer gewor⸗ 
fen haben!“ — 

Bruscatelle lächelte ſpöttiſch. 

„O, man jagt nicht ſo leicht Jemand hinaus,“ ſagte er 
BE bitterer Ironie, „den man zu feinem Vertrauten gemacht 

at.“ 

„Mein Herr?“ 

Der Vicomte ſah wohl, daß Don Ramon ſich vor Wuth 
und Zorn zu vergeſſen drohte, und hielt es für räthlich, einzu⸗ 
biegen. Mit ſeiner ganzen gewöhnlichen, kalten Ruhe ſagte er: 

„Baſta! Ich hatte Unrecht, mich über etwas ſo Gering⸗ 
fügiges zu erhitzen. Wir haben mehr zu thun, und es wäre 
unnütz, dieſe Unterhaltung noch länger hinzuziehen. Auf Wieder⸗ 
ſehen alſo, mein Herr und Schüler, und wenn Sie nach meiner 
Rückkehr noch immer begierig ſind, mehr zu erfahren, will ich 
Ihnen erklären, warum ſo große Herren wie Banquier da Sylva 
einen Vicomte brauchen können wie Ihren Diener.“ 

0 1 85 dieſen Worten grüßte er Ramon und entfernt ſich 
nell. 


Elftes Kapitel. 
Genovefa. 


Die Nacht nach jenen aufregenden Ereigniſſen im Pavillon 
war für Genovefa ſehr unruhig verlaufen; kaum wenige Stun⸗ 
den Schlaf konnte ſie genießen. 

Silvio's Gegenwart verſcheuchte ihre Furcht. All' die ſüßen 
Erinnerungen jener Liebe tauchten in ihrer Seele auf und be⸗ 


kann ſich Niemand beklagen, weder das Publikum, noch der 
Bäcker, der letztere aus dem einfachen Grunde nicht, weil ihm 
keinerlei Ausnahmeverhältniſſe für ſein Gewerbe zugemuthet wer⸗ 
den, während die Rohrſcheidtſchen Vorſchläge ihn thatſächlich 
unter eine degradierende und mit mancherlei Gefahren verknüpfte 
verſchärfte polizeiliche Kontrolle ſtellen. Von dieſen Vorſchlägen 
würde uns alſo nichts annehmbar erſcheinen, als die monatlichen 
Veröffentlichungen der verſchiedenen Bäcker -Brodpreiſe und der 
Getreidepreiſe im Amtsblatt, aus denen der Umfang des von 
dem Bäcker beanſpruchten Unternehmergewinns erhellt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Officiös wird geſchrieben: „Laſſen Sie ſich doch nicht 
verblüffen!“ — Dieſe Aeußerung ſollte nach einer Berliner 
Meldung des Pariſer „Figaro“, die übrigens auch in zahlreiche 
deutſche Blätter übergegangen iſt, der Reichskanzler Fürſt von 
Bismarck dem neuernannten deutſchen Konſul zu Paris, Lega⸗ 
tionsrath von Ladenberg, gegenüber gethan haben, als dieſer 
dem Fürſten von den in den Handels- und Induſtriekreiſen ſich 
geltend machenden Befürchtungen ſprach. Mit Bezug auf dieſe 
Darſtellung erfährt nun die „Kölniſche Zeitung“, daß Legations⸗ 
rath von Ladenberg vor der Abreiſe auf ſeinen neuen Poſten 
keine Gelegenheit gehabt hat, den Reichskanzler zu ſehen und 
zu ſprechen. Die ganze Unterhaltung habe nicht ſtattgefunden. 

Die officiöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt in ihrer Rundſchau: 
Man muß der Wahrheit gemäß conſtatiren, daß ſeit Beginn des 
neuen Jahres in der Auffaſſung der internationalen Ge⸗ 
ſammtlage ein etwas hoffnungsvollerer Zug getreten iſt, als 
dies während der letzten Wochen des vergangenen Jahres der 
Fall war; aber doch fehlt noch gar vieles, um das Bild der 
Gegenwart und Zukunft als ein ungetrübtes bezeichnen zu 
können. Kundgebungen, wie die geſtrige Lord Salisbury's bei 
dem Banket der Konſervativen in Liverpool müſſen jedenfalls 
dem Empfinden friedensbegeiſterter Optimiſten einen gewiſſen 
Dämpfer aufſetzen; der engliſche Staatsmann erkennt es offen⸗ 
bar in ſeiner Stellung als eine Pflicht gegenüber der Allgemein⸗ 
heit, das ohnehin ſchon genug mit Kriegsſorge belaſtete Herz der 
öffentlichen Meinung nicht noch weiter zu beſchweren, ſolange 
ſich das irgend vermeiden läßt; er ſammelt daher jedes Symp⸗ 
tom, das eine den Friedenshoffnungen günſtige Deutung ge— 
ſtattet, und kommt auf Grund deſſen zu dem beſcheidenen Er⸗ 
gebniß, daß der Friede „jedenfalls für die nächſte Zukunft“ ge⸗ 
ſichert ſei, und hofft, daß er auch „ſchließlich“ erhalten bleiben 
werde.“ 

Eine in Poſen abgehaltene Verſammlung von Vertretern 
der Handelskammern und der landwirthſchaftlichen Centralvereine 
Oſt⸗ und Weſtpreußens, Poſens und Schleſiens beſchloß die Ab- 
ſendung einer Petition an das Abgeordnetenhaus, betreffend 
die Gewährung eines Ausnahmetarifes für den Ver⸗ 
ſand von Getreide und Mühlenfabrikate aus den 
öſtlichen Provinzen nach Mittel- und Weſtdeutſchland auf Grund 
der für ausländiſches Getreide beſtehenden Tarifſätze. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt: Die aus St. 
Petersburg gemeldeten Stimmen, das „Journal de St. Pöters⸗ 
bourg“ und die „Börſen-Zeitung“, find gewiß geeignet, in der 
Publiciftif wieder jene Stimmung zu verſtärken, welche den 


lebten ihre Einſamkeit; Sie war zu neuem Leben, neuem Ver⸗ 
trauen, neuer Hoffnung auf ein Glück erwacht, das ſie für immer 
verloren geglaubt. 

Nach Silvio's Fortgang blieb ſie noch lange in ihrem Zim⸗ 
mer wach, ſie horchte auf die unruhigen Schläge ihres Herzens, 
vertiefte ſich in die Erinnerungen der lieben Worte, die er ge⸗ 
ſprochen und ſuchte aus ihrem Geiſt die letzten Befürchtungen 
zu verſcheuchen, die ſie mit Schrecken erfüllten. 

Aber von nun an ſtand ſie nicht mehr allein im Leben; ein 
entſchloſſener, liebender Mann befand ſich in ihrer Nähe, der ſie 
beſchützten und vertheidigen konnte. Nur ein Zeichen, nur ein 
Ruf und er eilte herbei. 

Welchen Gefahren war der Geliebte ausgeſetzt! Was konnte 
ſie ihm für dieſe Ergebenheit bieten, und hatte ſie nicht doch 
noch Ramon zu fürchten! 

Die erſten Strahlen des anbrechenden Tages überraſchten 
fie in ſchmerzlichen Gedanken, fie fühlte ſich gebrochen, niederge⸗ 
ſchmettert, im Tiefſten beunruhigt. 

Sie warf ſich auf ihr Bett, ſandte ein heißes, inniges Ge⸗ 
bet zu Gott und ſchlief endlich ein. 

Nach einigen Stunden erwachte ſie plötzlich und richtete ſich 
entſetzt auf ihrer Lagerſtätte empor. 

Durchzuckte ihr Hirn ein neuer folternder Gedanke? Hatte 
ein ſchrecklicher Traum ſie an die ſchimpfliche Gewaltthat erinnert, 
deren Opfer ſie faſt geworden? 

Nein! 

Durch ihren Schlaf hindurch hatte ſie Ramon's Stimme 
zu erkennen geglaubt, und mit ſtarrem, entſetztem Blick und vor⸗ 
gebeugtem Körper lauſchte ſie geſpannt. 

Sie hatte ſich nicht getäuſcht. 

Sie vernahm Ramon's zornige Stimme, der Cora ant⸗ 
wortete. — 


Mit einem Satz ſprang ſie in das Zimmer und verſicherte 


ſich, daß die Thür gut verſchloſſen war. 
Dann horchte fie erſchauernd mit wogendem Buſen. 
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Glauben an den Anbruch einer dauerhaften friedlichen Situation 
belebt hat. 

Lord Salisbury hielt vorgeſtern bei einem Banket der 
Konſervativen in Liverpool eine Rede, in welcher er hervorhob, 
daß die europäiſche Lage ſich etwas gebeſſert habe; der Friede 
ſei jedenfalls für die nächſte Zukunft geſichert. Die Souveräne 
und ihre Miniſter widmeten ihre ganze Energie der Aufrechter⸗ 
haltung des Friedens; er hoffe deshalb, derſelbe werde ſchließlich 
erhalten bleiben. 

Prinz Oscar von Schweden, zweiter Sohn des Königs, 
wird ſich demnächſt, wie, nach dem „Hamb. Correſp.“, ein durch 
die ſchwediſche Preſſe verbreitetes Gerücht beſagt, mit Fräulein 
Ebba Monck, ehemaliger Hofdame der Kronprinzeſſin von 
Schweden, verloben. 

Im Widerſpruch mit hier umlaufenden Gerüchten von der 
Ermordung des franzöſiſchen Konſuls in Djeddah 
(Hafenort von Mekka) meldet eine amtliche Depeſche, die von 
dort in Paris eingelaufen ift, es ſei nichts Beſonderes vorge 
fallen. 

Von verſchiedenen Seiten wurde behauptet, der Kaiſer 
von Rußland werde ſich beim Neujahrsfeſte im friedlichen 
Sinne zur Lage äußern. In den heute vorliegenden Draht⸗ 
meldungen aus Petersburg iſt jedoch nicht davon die Rede, daß 
der Zar irgend welche Aeußerung gethan habe, die auf die poli⸗ 
tiſche Situation Bezug hätte. 

Das geſtrige ruſſiſche Neujahrsfeſt hat verſchiedenen 
hohen Würdenträgern Rußlands beſondere Auszeichnungen ge⸗ 
bracht. So wurde Wiſchnegradski, der bisherige Verweſer des 
Finanzminiſteriums zum Finanzminiſter ernannt. Der Miniſter 
des Innern Graf Tolſtoi und der Generalprocurator der hei⸗ 
ligen Synode Pobedenoszeff erhielten hohe Orden. Großfürſt 
Alexei iſt zum Admiral ernannt worden. 

Der Bericht des ruſſiſchen Finanzminiſters zum 
Budget erklärt, die Vermehrung der Ausgaben ſei durch die Be⸗ 
dürfniſſe der Staatsſchuld und die erhöhten Aufwendungen für 
Penſionen und Volksaufklärung bedingt. Beim Militär⸗Reſſort 
hätten ſich die Ausgaben im Einklange mit der friedlichen Po⸗ 
litik Rußlands vermindert. Der Ueberſchuß der Einnahmen laſſe 
ſich aus der günſtigen Wendung der ökonomiſchen Verhältniſſe 
erklären, jedoch berechtigten dieſe Verhältniſſe nicht zu der allge⸗ 
meinen Schlußfolgerung, daß die wirthſchaftliche Lage endgiltig 
gebeſſert wäre: es bleibe noch Manches zu thun, um durch an⸗ 
haltende Arbeit und Sparſamkeit die Abſchaffung der beſtehen⸗ 
den Hemmniſſe für den Ackerbau, den Handel und die In⸗ 
duſtrie, ſowie verſchiedene ungünſtige Einwirkungen auf die 
wirthſchaftliche Lage abzuwenden. Die eingetretene Beſſerung 
habe der Finanzverwaltung die Pflicht auferlegt, das Defizit zu 
beſeitigen, welches 1886 51 Millionen betragen habe, 1887 
aber mit 36 Millionen beziffert geweſen ſei. Das Gleichgewicht 
des Budgets habe ſich nicht durch eine bloße Verminderung der 
Ausgaben erzielen laſſen; es habe ſich vielmehr die Nothwendig⸗ 
keit erwieſen, die Einnahmen ohne Schädigung der Productions⸗ 
kräfte der Bevölkerung zu erhöhen. Die Geſammtheit der in 
Ausſicht genommenen Maßregeln ſoll die Einnahmen um 52 
Millionen Rubel ſteigern. Im Budget feien aber nur 
30 200 000 Rubel eingeſtellt, theils weil einige Maßregeln nicht 
am Beginn des Jahres in Kraft treten werden, theils weil bei 
jeder neuen Beſteuerung ein gewiſſer Theil der zu beſteuernden 
Gegenſtände oft der Beſteuerung ſich entziehe, endlich weil manche 
Steuererhöhung den Konſum einſchränken könne. 

Der ruſſiſche Unterrichtsminiſter macht bekannt, 
daß die Univerſitäten St. Petersburg, Moskau, Kaſan, Charkoff, 
Odeſſa nicht an dem üblichen Termin, d. h. am 15. (27.) Ja⸗ 
nuar wieder eröffnet werden. Bekanntlich find die ge⸗ 
nannten Univerſitäten wegen ſtudentiſcher Unruhen geſchloſſen 
worden. 

Aus Paris wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet: Wie zuver⸗ 
läſſigerweiſe verlautet, ſteht in allernächſter Zeit die Abbe⸗ 
rufung des ruſſiſchen Botſchafters Uexküll in Rom 
bevor, weil ſeine Regierung bereits ſeit längerer Zeit mit ihm 
unzufrieden war und namentlich weil er dieſelbe über den An⸗ 
ſchluß Italiens an den Nordbund nicht befriedigend unterrichtet 
und es nicht verſtanden hat, Italien von Oeſterreich fernzu⸗ 
halten. 

Wie der „P. C.“ aus Cetinje geſchrieben wird, hat der 
in einigen Bezirken des Fürſtenthums ausgebrochene Nothſtand 
den Charakter einer ernſten Hungersnoth angenommen. 
Laut verläßlicher Nachrichten ſind über 30 000 Individuen aller 
Subſiſtenzmittel entblößt. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie hat eine 

Plötzlich ſchwiegen beide Stimmen, und ſie hörte ſich ent⸗ 
fernende Männerſchritte. 

Einen Augenblick überwannten ſie Zorn und Empörung. 

Ramon's Kühnheit überſtieg alle Grenzen; ſie länger ertragen 
hieße faſt ihn ermuthigen. Genovefa's ganzer Stolz bäumte ſich 
bei dem Gedanken der Schande; ein energiſcher Entſchluß mußte 
gefaßt werden. 

Mit zitternder Hand riß ſie am Glockenzug. 

Cora eilte herbei. 

Lebhaft trat Genovefa ihr entgegen. 

„Er iſt's, nicht wahr? Es war Ramon!“ rief ſie mit be⸗ 
bender Stimme. „Dieſer Menſch beſitzt alle Nichtswürdigkeiten! 
Doch ſprechen Sie, Cora, — ſagen Sie, welch' abſcheulicher Ge⸗ 
danke trieb ihn wieder her? Was ſuchte er noch in dieſem 
Hauſe, in welches er heute Nacht Ehrloſigkeit und Schande zu 
bringen verſuchte?“ 

Cora ſchüttelte langſam das Haupt. 

„Es war allerdings Herr Ramon,“ antwortete die junge 
Zofe, „er war ſehr gereizt, doch wollte er nur mich ausfragen.“ 

„Sie? Und worüber?“ 

„Er wünſchte zu erfahren, wer Herrn Silvio heute Nacht 
von dem Ueberfall benachrichtigt habe.“ 

„Er kennt ihn alſo!“ 

„Er hat einen Brief von ihm erhalten.“ 

„Silvio hat ihm geſchrieben?“ 

„Ja, Fräulein.“ 

„Und warum?“ Was kann er ihm zu ſagen haben?“ 

Als Cora ſchwieg, ergriff Genovefa ihre Hände in fürchter⸗ 
licher Aufregung und rief: 

„O, ſprechen Sie, liebes Kind, ſprechen Sie! Ich will 
Alles wiſſen, Sie dürfen mir nichts verbergen!“ 

„Nun!“ ſtammelte Cora zögernd. 

„Er hat ihn gefordert, nicht wahr?“ 


Schiffsladung Getreide aus Odeſſa als Geſchenk für die Noth⸗ 
leidenden entſendet; allein dieſe mit Sehnſucht erwartete Hilfe 
iſt bis in die erſten Tage des neuen Jahres nicht eingetroffen. 
Die von der Regierung und der Bevölkerung aufgebotene Hilfs⸗ 
action erweiſt ſich aber der Größe des Elends gegenüber als 
durchaus unzulänglich. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Januar 1888. 
— Die Beſſerung in dem Befinden Sr. Maj. des Kaiſers 


ſchreitet in der allererfreulichſten Weiſe fort, ſo daß der hohe 


Herr am heutigen Tage bereits zeitiger das Bett verlaſſen 
konnte. Am Nachmittag hatte der Kaiſer eine längere Konferenz 
mit dem Staatsſekretär Grafen Herbert Bismarck. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin war geſtern in einer Vor⸗ 
ſtandsſitzung des Frauen⸗Lazareth⸗Vereins im Augufta = Hofpital 
anweſend. Am heutigen Tage ſtattete Allerhöchſtdieſelbe der Frau 
Fürſtin Mathilde Radziwill aus Anlaß ihres Geburtstages einen 
Gratulationsbeſuch ab und unternahm ſpäter eine Spazierfahrt. 

— Ueber das Befinden S. K. K. H. des Kronprinzen liegt 
heute folgende Meldung vor: San Remo d. 13. Januar, 8 Uhr 
Morgens. Die Krankheitserſcheinungen bei Sr. K. K. H. dem Kron⸗ 
prinzen beſtanden während der letzten zwei Wochen in etwas 
ſtärkerer Schwellung der linken Kehlkopfshälfte und von dort 
aus ſich etwas allgemeiner ausbreitender entzündlicher Reizung 
der Kehlkopfſchleimhaut. Gleichzeitig war ſtärkere Schleim⸗ 
abſonderung vorhanden, welche, wie die Entzündung, jetzt wieder 
im Verſchwinden begriffen iſt. Das Allgemeinbefinden iſt recht 
gut. Schrader, Krauſe, Hovell. 

— Angeſichts der im ſtetigen Fortſchritt begriffenen Beſſe⸗ 
rung des Befindens Sr. K. K. H. des Kronprinzen verlautet, 
wie dem „Berl. Tageblatt“ aus San Remo telegraphirt wird, 
immer beſtimmter, daß der Beſuch des Königs Humbert in San 
Remo ſchon in der nächſten Woche bevorſtehe; auch erwarte 
man die zur Zeit in Cannes weilende braſilianiſche Kaiſer⸗ 
familie. 

— In dem Dankſchreiben, welches S. K. K. H. der Kron⸗ 
prinz an die Berliner Stadtverordnetenverſammlung anläßlich 
einer ihm zur Jahreswende überſandten Glückwunſch⸗Adreſſe ge⸗ 
richtet hat, heißt es u. A.: Der jetzige Zuſtand Meines Be⸗ 
findens erfüllt Mich mit dem wohlthuenden Gefühl zuverſicht⸗ 
licher, froher Hoffnung, und es würde Mich beglücken, wenn 
Ich erführe, daß ſich eine gleiche Stimmung in dem geſellſchaft⸗ 
lichen Leben Berlins geltend machte. 

— Das Befinden des Reichskanzlers Fürſten von Bismarck 
iſt ein recht gutes, derſelbe beabſichtigt, Anfang nächſter Woche 
nach Berlin zu kommen. 

— Der Bundesrath ertheilte in ſeiner geſtrigen Sitzung 
den Geſetzentwürfen über die Feſtſtellung des Landeshaushalts⸗ 
Etats von Elſaß⸗Lothringen für 1888/89 und über die Rechts⸗ 
verhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete die Zuſtimmung und 
verwies die Vorlage betreffend die weitere Ausprägung von 
Kronenſtücken, den in erſter Leſung feſtgeſtellten Entwurf eines 
bürgerlichen Geſetzbuchs, den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗ 
Lothringen über das Forſtverfahren und den Antrag Badens, 
betreffend den Veredelungsverkehr mit gefärbten Seidenkämmlin⸗ 
gen an die zuſtändigen Ausſchüſſe zur Vorberathung. 

— Nach einer Berliner Meldung des „Rhein. Kur.“ iſt 
der Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Meyer, (früher Vertreter des 
Wahlkreiſes Thorn-Culm im Reichstage) vom Reichs⸗Juſtizamte 
auserſehen, in die Stellung des zum Regierungspräſidenten in 
ſeiner Vaterſtadt Osnabrück ernannten Dr. Stüve als Präſident 
des Reichspatentamts einzutreten. — Dagegen meldet man dem 
Hamburger Korreſpondent aus Berlin, in unterrichteten Kreiſen 
ſei die Nachricht verbreitet, zum neuen Präſidenten des Pa⸗ 
tentamts ſei der zeitige Generalkonſul in Peſt, von Bojanowski, 
in Ausſicht genommen. 

— Die Kanalkommiſſion für den Bau des Nordoſtſeekanals 
hat eine Bekanntmachung erlaſſen, daß Angebote für die Aus⸗ 
führung von Barackenbauten zur Unterbringung der beim Ka⸗ 
nalbau zu beſchäftigenden Arbeiter bis zum 31. d. M. einzu⸗ 
reichen ſeien. Nach der Bekanntmachung ſollen die erſten dieſer 
Bauten innerhalb der Theilſtrecke des Bauamts 4 bei Bruns⸗ 
büttel ausgeführt werden. 

— Der finanzielle Jahresabſchluß der Königlichen Theater 
zu Berlin hat ein unerwartetes Reſultat geliefert: Das König⸗ 
liche Opernhaus ſteht vor einem Defizit von circa 700 000 Mk. 
Zu von Hülſens Zeiten belief ſtch das größte Jahresdefizit 


„Herr Ramon hat es mir nicht geſagt, aber ich ſchließe es 
aus ſeinem Zorn, aus einigen Worten, die ihm in der Erregung 
entſchlüpft ſind.“ 

Genovefa preßte verzweifelnd ihre Stirn und ein ſchwerer 
Seufzer hob ihre Bruſt. 

„Sie werden ſich ſchlagen!“ rief ſie beſtürzt und entſetzt. 
„O, ſo mußte es kommen, mir ahnte es, daß irgend ein Un⸗ 
glück geſchehen würde, das Glück iſt zu groß, ihn wieder zu 
haben. Mein Gott, mein Gott! was thun?“ 

„Gnädiges Fräulein, ich glaube, Sie nehmen die Sache 
mit Unrecht ſo ernſt.“ N 

„Nein, nein, die Beleidigung, die mir angethan worden, 
brennt Silvio auf der Seele, er wird ſich rächen wollen. Auch 
Ramon iſt ſtreitſüchtig und heftig, er wird keine Beleidigung 
ruhig hinnehmen, zwiſchen dieſen Männern iſt ein Duell unver⸗ 
meidlich, und Duell und Tod iſt eins.“ 

„Gnädiges Fräulein!“ 

„Laſſen Sie mich.“ 

„Wenn Sie mit Silvio ſprächen, vielleicht willigte er Ihnen 
zu Liebe ein.“ 

„Das würde ſeine Ehre beleidigen, und leichter wäre es, ſein 
Leben von ihm zu fordern. Nein, es iſt unmöglich. Oh, wer 
wird mich erretten aus dieſer ſchrecklichen Lage. Welchen Ent⸗ 
ſchluß ſoll ich faſſen —“ 

Sie vollendete nicht. 

Ein neuer Gedanke durchblitzte ihren Geiſt; athemlos mit 
ſtarrem Blick verharrte ſie einen Augenblick in voller Ruhe. 

„Ja,“ ſagte ſie dann, „hier iſt ein Ausweg; kein Zögern, 
er allein kann nur Alles retten.“ 

„Wer?“ fragte Cora. 

Genovefa antwortete nicht ſogleich. 

Sie hielt ihr Haupt in ihren Händen verborgen und über⸗ 
legte. Plötzlich erhob ſie das Geſicht und ſagte zu ihrer Zofe: 


auf nicht ganz 300 000 Mk. Das Königliche Schauſpielhaus 
ſchließt dagegen mit einem Ueberſchuß ab. 

— Der deutſche Frifeur- und Barbierverband hält im Juli 
einen Kongreß verbunden mit einer Fachausſtellung in Berlin 
ab. Der Kongreß und die Ausſtellung werden am 16. Juli 
eröffnet. 

— Die geplante katholiſche Arbeiter⸗Kolonie für Weſtfalen 
wird in nächſter Zeit ins Leben treten. Als Ort der Nieder⸗ 
laſſung iſt die Gemeinde Großreken im Kreiſe Borken definitiv 
beſtimmt worden. Die Leitung erhält wahrſcheinlich der Tra⸗ 
piſten⸗Orden. 

— Nach der im Reichs⸗Eiſenbahnamt erfolgten Zuſammen⸗ 
ſtellung ſind auf deutſchen Eiſenbahnen ausſchließlich Bayerns 
im Monat November v. J. 155 Perſonen verunglückt. Von den 
Reiſenden wurden 3 getödtet, 7 verletzt. Bei Selbſtmordver⸗ 
ſuchen wurden 9 Perſonen getödtet, 1 verletzt. 

Kaſſel, 13. Januar. In dem Prozeß gegen den Paſtor 
Thümmel wegen Beleidigung der katholiſchen Kirche wurde heute 
das Urtheil verkündigt. Thümmel iſt zu 6 Wochen, Wiemann 
zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 


Ausland. 

Paris, 13. Januar. Serbien hat ſeine Betheiligung an 
der Weltausſtellung von 1889 offiziell angemeldet. 

Sofia, 13. Januar. Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird aus 
Sofia beſtätigt, daß der ruſſiſche Hauptmann Nabokow ſein ver⸗ 
brecheriſches Unternehmen in Burgas mit dem Leben büßen 
mußte. Als man den Leichnam unterſuchte, fand man Briefe, 
179 0 den ruſſiſchen Geſandten in Bukareſt, Hitrowo, bloß⸗ 
tellen. 


Provinzial-Nadridien. 

Kulm, 12. Januar. (Verſchiedenes.) Die heutige Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde durch Herrn Kaufmann Ruhe⸗ 
mann eröffnet, worauf Herr Bürgermeiſter Pagels die neu- und wieder⸗ 
gewählten Stadtverordneten in ihr Amt einführte und durch Handſchlag 
in Eid und Pflicht nahm. Herr Ruhemann brachte demnächſt ein begeistert 
aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus und erſtattete hierauf den Ge⸗ 
ſchäftsbericht pro 1887, nach welchem die Verſammlung in 15 Sitzungen 
197 Vortragsſachen erledigt hat. Bei der folgenden Wahl des Bureaus 
wurden die Herren Ruhemann zum Vorſteher, Apotheker Rottmann zu 
ſeinem Stellvertreter und Herr Stadtſekretär Eichler zum Schriftführer 
gewählt. Eine zweite Sitzung wird binnen Kurzem in dem neu⸗ und 
ſtylvoll eingerichteten Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale ſtattfinden, welcher 
in Gegenwart des Herrn Regierungspräſidenten, von dem man hofft, 
daß er das für dieſen Saal Allerhöchſt verliehene Bild des Kaiſers über⸗ 
gebe, in feierlicher Weiſe eingeweiht werden ſoll. — Die Beſchlüſſe der 
ſtädtiſchen Behörden über die Aufnahme einer Anleihe von 300 000 Mk. 
haben nicht die Beſtätigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes gefunden. Derſelbe 
erklärt es für grundſätzlich unzuläſſig, bereits verausgabte und dem 
Grundvermögen entnommene Gelder ſowie den Fehlbetrag zweier Jahr⸗ 
gänge durch eine Anleihe zu decken, und fordert ſpezielle Koſtenanſchläge 
über das neu zu erbauende Schul⸗ und Schlachthaus und das bereits 
ausgebaute Rathhaus, um demnächſt Beſchluß 1 15 zu können. — Im 
Jahre 1887 ſind in der evangeliſchen Parochie in Kulm 307 Kinder ge⸗ 
tauft, 184 Kinder eingeſegnet, 52 Paare 1 worden und 234 Per⸗ 
ei geſtorben. — Der Elementarlehrer Vincentius Romanowicz, welcher 
ich ſeit einigen Wochen zum Beſuch bei ſeinen hier wohnhaften Eltern 
aufhält, iſt an Wahnſinn erkrankt. Das Leiden iſt in den letzten Tagen 
ſo bösartig geworden, daß die Eltern ſich veranlaßt ſahen, ihm eine 
Krankenwache, beſtehend aus zwei Arbeitern, Kloſſowski und Czubri⸗ 
kowski, zuzuſtellen. Am Donnerſtag Abend aßen dieſelben ihr Abend⸗ 
brot, während der Kranke im Zimmer auf- und abging, plötzlich in 
Wuth . einen Revolver hervorzog, und 3 Schüſſe auf dieſelben ab⸗ 
feuerte. Der Arbeiter Kloſſowski erhielt eine Wunde in den Leib und 
Czubrikowski eine in die rechte RER: Erſterer ſoll lebensgefähr⸗ 
lich verwundet ſein, bei Czubrikowski iſt die Kugel nicht in die Bruſt ge⸗ 
drungen, ſondern abgeprallt, ſo daß derſelbe mit einer leichten Ver⸗ 
letzung davon kam. Es ſcheint hiernach die Aufnahme des Geiſteskranken 
in eine Irrenanſtalt höchſt nothwendig, welche auch in einigen Tagen 
erfolgen Toll. — Waſſerſtand der Weichſel bei der Kulmer Ueberfähre: 
— Januar 0,89 m über Null. Trajekt nur zu Fuß über die 

ecke. 

0 Strasburg, 13. e (Erſtickungstod. Nee wa Wohnungs⸗ 
preiſe.) In unſerem Nachbardorfe Cielenta hat die ominöſe Ofenklappe 
leider auch ein Opfer gefordert. Eine ſchon betagte Wittwe überheizte 
Abends den Ofen ſehr tark, und ſchloß — das alte oder doch ewig neue 
Lied — die Ofenklappe zu früh, worauf ſie ſich zu Bett begab. Am 
nächſten Morgen fand man ſie erſtickt vor. — Im vergangenen Jahre 
hat 155 Stadtſchule einen ſo häufigen Lehrerwechſel erfahren, wie er 
wohl ſelten vorkommt. Im April v. Is. wurde der 82 jährige Ober⸗ 
lehrer a penfionirt; bald darauf wurden die Lehrer Schellner 
und Murawski im Intereſſe des Dienſtes nach der Rheinprovinz ver⸗ 
ſetzt, und im Juli ließ ſich Herr Kroker penſioniren. Dazu kommt, daß 
die erſten drei Vierteljahre der Rektor Wenger ſuspendirt war. Am 
1. April wurde der eben nach vollendetem Kurſus aus dem Seminar zu 
Graudenz entlaſſene Lehrer Ozga hierher berufen; am 1. Auguſt wurden 
die Lehrer Oscar Alantan aus Krojanke und Ott aus Lubſee, Kreis 


Schwetz und endlich am 1. Oktober Lehrer Engels aus der Rheinprovinz 


hier angeſtellt. Jetzt iſt das Kollegium wieder vollzählig und beſteht aus 
tüchtigen Kräften, welche die Schule hoffentlich bald ST in Flor 


„Und wohin wollen Sie fahren?“ 
„Nach der Chauſſee d'Antin.“ 
„Zu Herrn da Sylva?“ 

a / 


„Id. 

„Sie wollen mit ihm ſprechen?“ 

„Er iſt mein Vormund, er muß mich beſchützen, ich werde 
ihm Alles geſtehen, er wird es mir nicht abſchlagen, es iſt un⸗ 
möglich. Gehen Sie, eilen Sie. Verlieren Sie keine Sekunde, 
wenn Sie wiederkommen, bin ich bereit.“ 


Zwölftes Kapitel. 
Der Beſuch beim Banquier. 

Cora ſah wohl, daß jeder Einwurf umſonſt ſein würde, 
und wenn ſie auch nichts Großes von dieſem Schritt ihrer 
Herrin erwartete, gehorchte ſie doch. 

Mit ſchnellen Schritten verließ ſie den Pavillon und eilte 
fuß der Straße, an deren Ecke ſich ein Droſchkenhalteplatz be⸗ 
and. — 

Aber kaum hatte ſie das Haus verlaſſen, als ſie hinter ſich 
ihren Namen leiſe rufen hörte. Sie wandte ſich um und er⸗ 
kannte Merillon. 

„Sie, mein Herr, hier?“ rief ſie erſtaunt. 

„Es freut mich, daß Du mich erkennſt,“ erwiederte Merillon, 
„Du biſt ein prächtiges Mädchen.“ 

„Was wollen Sie von mir?“ 

„Wo gehſt Du hin?“ 

„Ich ſoll für das Fräulein einen Wagen beſorgen.“ 

„Sie will ausfahren?“ 

„Sie will Herrn da Sylva aufſuchen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


io 


* 
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bringen werden. — Die Miethspreiſe für Wohnungen ſind am hieſigen 


rte noch immer enorm hoch und werden 92 auch nicht vor Fertig⸗ 


ſtellung der Militärkaſerne fallen. Für eine Wohnung, beſtehend aus 
2 Zimmern und nöthigſtem Zubehör z. B. muß man hier 240 Mk. und 
darüber zahlen. Die Beamten erleiden dadurch eine empfindliche Einbuße. 
Graudenz, 13. Januar. (Als unſicherer Kantoniſt) wurde vor 
längerer Zeit der Kaufmann Moritz Arndt aus Bromberg, welcher durch 
unlautere Mittel verſucht hatte, ſich dem Militärdienſt zu entziehen, hier 
in das Militär eingeſtellt. Inzwiſchen wurde gegen ihn die Unterſuchung 
wegen betrügeriſchen Bankerottes eingeleitet, und heute wurde er auf 
Requiſition der Staatsanwaltſchaft nach Bromberg transportirt. (Geſ.) 
Tiegenhaf, 11. Januar. (Fettviehmärkte.) Der Provinzialrath hat 
für Abhaltung von jährlich 5 Fettviehmärkten in Tiegenhof die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt und ſind die Markttage pro 1888 auf den 19. Juli, 
16. daten. 13. September, 18. Oktober und 8. November feſtgeſetzt 
worden. 
Scampohl bei Zechlau, 12. Januar. (Das Denunziren) hat manchmal 
für den Denunzianten empfindliche Folgen, das erfuhr geſtern der Be⸗ 
ſitzer F. aus L. Er hatte den Bauunternehmer H. aus D. bei der 
Königlichen Regierung beſchuldigt, daß derſelbe bei den Königl. Bauten 
chlechte Materialien verwende. Die durch den Baurath Schmidt aus 
arienwerder ſtattgefundene Unterſuchung ergab das Gegentheil und 
wurde geſtern F. zu 100 Mk. Strafe verurtheilt. 

Sol dau, 12. Januar. (Raubanfall.) Am letzten Sonnabend, 
Abends alen 7 und 8 Uhr, iſt der hieſige Landbriefträger Rehſa auf 
der Rückkehr von ſeinem Beſtellungsgange auf der Landſtraße zwiſchen 

arzym und Kiſchienen von zwei Männern angefallen worden, mit der 


- rutbmaßlichen Abſicht, ihm die Briefträgertaſche zu entreißen. Einer 
er 


- 
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ngteifer führte mit einem Meſſer mehrere Stiche nach dem Nacken 
des Briefträgers, das Meſſer ſcheint jedoch glücklicher Weiſe ſtumpf ge⸗ 
weſen zu ſein, ſo daß nur der Paletotkragen durchbohrt und zerriſſen iſt. 
er Briefträger leiſtete energiſchen Widerſtand und es gelang ihm, einen 
der Angreifer durch einen e . Hieb mit ſeinem Stock niederzuſchla⸗ 
gen, worauf der andere ſich nach Narzym zu entfernte. 
Sol dau, 12. Januar. (Feuer.) Heute Vormittag iſt auf Bahnhof 
Koſchlau großes Feuer ausgebrochen. Bas Haus des Gaſtwirths Tuppeck 
11. Januar. (Kalamität in der elektriſchen Beleuch⸗ 


iſt total niedergebrannt. 
Darkehme 
tung.) Da die Angerapp augenblicklich nur ſehr wenig Waſſer führt, ſo 
kann ſeit einigen Tagen die Dynamomaſchine auf dem Mühlenetabliſſe⸗ 
ment nicht funktioniren Wegen dieſer Kalamität hat man denn wieder 
zu den 1 greifen müſſen. 
Natel, 12. Januar. (Durch das unvorſichtige Umgehen mit Schieß⸗ 
8 iſt die Familie eines in der Nähe wohnenden Gutsbeſitzers in 
roße Trauer verſetzt worden. Derſelbe ſchenkte zu Weihnachten ſeinen 
eiden Söhnen, von denen der jüngere, im Alter von 16 Jahren, Se⸗ 
undaner des hieſigen Gymnafiums ift, gegen den Rath eines Bekannten 
ein Schießgewehr. Leider wurde re die Feſtfreude in Trauer ver: 
wandelt, indem der ältere Sohn noch in den Ferien durch ungeſchickte 
Handhabung des Gewehrs einen Schuß in die Kinnlade erhielt, an 
deſſen Folgen er geſtern verſtorhen iſt — Ebenſo iſt aus gleicher Veran⸗ 
laſſung die Familie des Gymnaſiallehrers L. hierſelbſt in großer Sorge. 
Geſtern Abend ſpielten einige Tertianer heimlicher Weiſe mit einem Re⸗ 
volver, obgleich einer von ae wußte, daß derſelbe geladen ſei. Noch 


ehe er ihn entladen konnte, ging der Schuß los und traf den dabei zu⸗ 


allig anweſenden . des Herrn L. in den Oberſchenkel. 
at bis jetzt nicht entfernt werden können. 

ofen. 12. Januar. (Eine Schauſpielerin) des hieſigen polniſchen 
Theaters, Frl. S., hat ſich mit Phosphor. den ſie von Streichhölzern ab⸗ 
geichabt hatte, vergiftet und iſt nach achttägigen Qualen im Kranken⸗ 
auſe geſtorben. „Durch mancherlei Mißgeſchick iſt, wie polniſche Blätter 
agen, die Aermſte zu dem verzweifelten Schritte getrieben worden. 

Drambur 10. Janugr. (Zur Selbſtmordaffäre.) Vor einigen 
Tagen erſchoß ach hier im Kaſſenlokale der Stadtkämmerer Woltersdorf 
in dem Augenblick, wo ſich auf dem Rathhauſe eine Reviſions⸗Commiſſion 
verſammelte, um die Kaffe extraordinär zu revidiren. Auf dem Tiſche 
im Kaſſenzimmer fand man einen Zettel beſchrieben: „Liebe Kir: und 


Die Kugel 


Kinder, ins Zuchthaus gehe ich nicht, verzeiht Eurem unglücklichen Mann 
und Vater.“ — Nach angeſtellter gründlicher Reviſion der Kaſſe hat ſich 
ein Defect von 12000 Mark ergeben. Man will nun aber dieſe Revi⸗ 
ſion auf die ganze 7jährige Amtsführung des W. ausdehnen. 


Coſiales. f 
Thorn, 14. Januar 1888. 

— Ünjer Landtagsabgeordnete), Herr Rittergutsbeſitzer 

Meiſter⸗Sängerau, hat ſich zur bee an den Landtagsver⸗ 
andlungen bereits am Donnerſtag nach Berlin begeben und wohnte der 
eutigen Eröffnungsfeier bei. 

— (Der Konſervative Verein) feiert morgen Abend im Schützen⸗ 
baue jein Stiftungsfeſt und zugleich das ſiebenzehnjährige Geburtstagsfeſt 

es am 18. Januar 1871 neu erſtandenen Deutſchen Kaiſerreichs. Neben 
dem 22. März iſt in der Geſchichte der Gegenwart kein Tag würdiger, 
m allen Gauen unſeres Deutſchen Vaterlandes feſtlich begangen zu 
werden, als die Krön ungsfeier unſeres greiſen Heldenkaiſers, der nach 
Karg ahren eines ſegensreichen Friedens im hohen Greiſenalter noch 
räftig und zum Segen ſeines Volkes die Zügel der Regierung führt, 
und uns eine beſſere Gewähr giebt für die Wahrheit jenes einſt trüge⸗ 
riſchen Ausſpruchs: „Das Kaiſerreich ift der 2 So wird bei der 
morgen ſtattfindenden Feier der Denkwürdigkeit des 18. Januar auch 
ei den Mitgliedern des Konſervativen Vereins und ſeinen Freunden 
ge rechte Feſtfreude obwalten und ſich vorausſichtlich auch äußerlich 
urch eine zahlreiche Betheiligung auszeichnen. 
„ Perſonalien.) Die Wiederwahl des Stadtkämmerers Simon 
in der Stadt Roſenberg ift betätigt. — Der diätariſche Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilſe und Dolmetſcher Wierzbick' bei dem Amtsgerichte in Graudenz iit 
Sr e bei dem Amtsgerichte in Gollub mit der gleich⸗ 
seltigen Funktion als Dolmetſcher ernannt worden. — Der el 
endarm Mertens iſt zum Kreisboten bei dem Königlichen Landraths⸗ 
amte e ee 

2 . Deutſcher Lehrertag.) Dem Vorſitzenden des engern 
Ausſchuß des 7. Deutſchen Lehrertages, O. Tierſch⸗Berlin, ſind bis jetzt 
= nladungen von den Lehrervereinen Danzig, Dortmund, Frankfurt a. M. 
>» Königsberg i. Pr. zugegangen. Ueber die Zeit des Lehrertages be⸗ 
Ent das Statut, daß derſelbe in der Regel in der Pfingſtwoche abge⸗ 

alten wird, doch iſt auf dem 6. Lehrertag in Hannover der Wunſch aus⸗ 
eſprochen worden, ihn in der zweiten Hälfte des Juli abzuhalten. Vom 
ntral⸗Vorſtande des deutſchen Lehrervereins find zur Berathung auf 

er 7. Deutſchen Lehrertage folgende Fragen vorgeſchlagen: I) die 
gemeine Voltsſchule, 2) die ärztliche Beaufſichtigung der Schulen, 3) die 

unſhwendigkeit einer entſchiedenen und allgemeingiltigen Vereinfachung 

unſerer Rechrſchreibung, 4) ſind öffentliche Schulprüfungen nothwendig 

2 wünſchenswerth, 5) die Einführung der Geſetzeskunde und Volks⸗ 
irthſchaftslehre in den öffentlichen Unterricht. 

— (Preis ausſ chreiben.) Der allgemeine deutſche Sprachverein 
au folgende Preisaufgabe ausgeſchrieben: „Wie können Reinheit und 
— ichtbum der deutſchen Schriftſprache durch die Mundarten gefördert 
kein en? erlangt wird eine anregende und gemeinverſtändliche Dar: 
eine A welche auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beruht und wenigſtens 
1585 kundart eingehend behandelt. Die Bewerber werden aufgefordert, 
vera einem Wahlſpruche verjehenen Arbeiten unter Beifügung eines 
5 Bellenen Briefes mit demſelben Wahlſpruche, welcher den Namen 
er erfaſſers enthält, bis zum 31. Dezember 1888 an den Vorſitzenden 

8 eutſchen Sprachvereins, Muſeumsdirektor Profeſſor Dr. Riegel in 
wird. ichmeig, einzuſenden. Die Arbeit, welche als die beſte befunden 
rd. wird mit dem Preiſe von 1000 Mark gekrönt, und zwar ſoll der 
1 ſpäteſtens auf der Hauptverſammlung im Jahre 1859 verkündet 
rden. Der Verein behält ſich das Verlagsrecht auf drei Jahre vom 

e der Verkündigung des Spruches an gerechnet, vor. 
8 (Reform der Gefangenen⸗Verpflegung.) In ſämmt⸗ 
Ve 10 preußiſchen Strafanſtalten iſt, wie verlautet, eine Reform in der 
dabdflegung der Gefangenen durchgeführt worden. Erwähnenswerth iſt 
ta ei, daß, während bisher friſches Fleiſch nur an den drei doe rc 
— und zu Kaiſers Geburtstag gereicht wurde, hinfort in jeder Woche 
in ſtatt 50 Gramm Fett (Mittagsportion) 100 Gramm Fleiſch 
Gr werden ſollen. Außerdem werden jede Woche zweimal am Abend 
vamm Käſe und einmal in der Woche wird ein Hering verabreicht. 
. ae Abendfuppe follen gelegentlich Kartoffeln in der Schale mit 
erf auce gewährt werden. Auf Abwechſelung in den Speiſen ſoll 
einen a. 1 in Sai d e 1905 mehr als 
; icht werden. Selbſt an beſtimmten Wochentagen ſoll nicht 
dieſelbe peiſe wiederkehren. ä 


— Eine totale Mondfinſterniß) haben die Sternkundigen 
für den 28. d. Mts. angeſagt. Die Verfinſterung beginnt um 10 Uhr 
10 Minuten, die totale Finſterniß erſt um 12 Uhr 49 Minuten Nachts. 
Coffer werden nicht wieder neidiſche Wolken wie bei der vorjährigen 

onnen⸗ und Mondfinſterniß die Beobachtung des intereſſanten Schau⸗ 
ſpiels verhindern. Die Mondfinſterniß dauert im ganzen drei Stunden, 
erreicht alſo ihr Ende um 1 Uhr 50 Minuten. 

— (4000 Mark Belohnung) ſind nach einer Depeſche aus Polotzk, 
Gouvernement Witebsk, auf die Ergreifung des Samuel Lifſchütz aus⸗ 
geſetzt. Lifſchütz iſt mit ſeiner ane dortſelbſt am 16. Dezember 
flüchtig geworden und hat ſich anſcheinend nach Deutſchland begeben. 

— (Pendelzüge.) Die Verbindung zwiſchen der Stadt und dem 
Bahnhof Thorn vermittelſt der Bedarfs⸗Perſonenzüge, ſog. Pendelzüge, 
iſt bis auf Weiteres wieder aufgehoben. 

— (Marktſtandsgelderhebung.) In dem für geſtern anbe⸗ 
raumten Termin zur Verpachtung der Erhebung der Marktſtandsgelder 
wurde dem bisherigen Pächter Timm auf ſein Gebot von 5005 Mk. der 
Zuſchlag ertheilt. 1 g 25 

— Gur Verpachtung des Schornſteinkehrens) in den ſtädti⸗ 
ſchen Gebäuden ſtand geſtern ein Termin an; in demſelben wurde die 
Mindeſtforderung der Schornſteinfegermeiſterwittwe Trikowski mit 550 
ai acceptirt. Gn Trikowski war im vorigen Jahre mit 100 Mk. 

ächterin. 

2 — (In der geſtrigen Strafkammerſitzung) wurden ver⸗ 
urtheilt: Der Hülfe anger zeuſcher Friedrich Grünberg von hier, 
wegen fahrläſſigen Entweichenlaſſens eines Strafgefangenen zu 1 Woche 
Gefängniß; 2) der Schuhmacher Michael Boniewiez zu Neu⸗Grabia, 
wegen Beleidigung zu 1 Woche Gefängniß; und 3) der Arbeiterſohn 
ig Topolewski und der Arbeiterſohn Mattheus Magulewski aus 

önigl. Neudorf, z. Z. in Haft, T. wegen ſchwerer Hehlerei zu 2 Mo⸗ 
naten Gefängniß, M. wegen ſchweren Diebſtahls zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß; 4) der Arbeiter Heinrich Stange aus Podgorz wurde von der 
Anklage des verſuchten ſchweren Diebſtahls wegen nicht genügender Be⸗ 
weiſe HE eftienden. 

— Maubanfall.) Der erſt vor 4 Tagen nach Verbüßung einer 
5 jährigen Strafe aus dem Zuchthauſe entlaſſene Arbeiter Jacob Wis⸗ 
niewski begab ſich geſtern Morgen nach der Marcus Lewin'ſchen Schneide: 
mühle, um dort Arbeit zu ſuchen. Als ihm hier mitgetheilt wurde, daß 
an Arbeitskräften kein Mangel ſei und daher ſein Wunſch nicht erfüllt 


werden könne, erbot ſich der anweſende Arbeiter Kalinowski aus m 
thal, welcher die auf der Ziegeleikämpe von der Kämmerei gekauften 


Hierauf ſchuppe man den Karpfen und waſche ihn ſorgfältig 
aus. Alsdann fülle man ihn mit eingangs erwähntem Gemiſch 
und brate ihn wenn möglich auf dem Roſt. Vor dem Anrichten 
mache man eine Sauce auf folgende Art: man nehme geriebene 
Semmel, Wein, zwei Eidotter, Muskatenblumen und Roſinen, 


laſſe das zuſammen mit Butter aufkochen und gebe es unter den 


gefüllten Karpfen. 


Kleine Mittheilungen. 
Gotha. (Die 500. Leichen verbrennung) iſt hier am 
Donnerſtag Nachmittag vollzogen worden. Der Verſtorbene 
war der Königliche Eiſenbahnbetriebs -Inſpektor R. Witzeck 
von hier. 
Wien, 10. Januar. (Doppelſelbſtmord zweier Mädchen.) 
Wie dem „W. Fremdenblatt“ aus Mödling mitgetheilt wird, 


wurden heute früh im Mühlbache in der Nähe des Bahnhofes 


zwei Mädchen ertrunken aufgefunden. Es iſt geradezu unbe⸗ 
greiflich, wie die beiden Mädchen in dem feichten Waſſer den 
Tod finden konnten. Die Mädchen, welche mit einem Tuche 
aneinandergebunden gefunden wurden, waren ſehr nett gekleidet 
und dürften aus Wien gekommen ſein. Die Leichen der bild⸗ 
hübſchen, noch nicht zwanzig Jahre alten Selbſtmörderinnen 
wurden in die Mödlinger Leichenkammer gebracht. 
Mannigfaltiges. 
(Deutſche Kolonialgeſellſchaft.) In Nr. 9 dieſes Blattes 
iſt bereits das Nähere über die ſtattgehabte Vereinigung des „Deutſchen 
Kolonial⸗Vereins“ und „der Geſellſchaft für deutſche Koloniſation“ ſowie 
über die Bildung der „Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft“ berichtet worden; 
wir wollen nun Gelegenheit nehmen, heute über die Zwecke und die 
Organiſation dieſer neuen Geſellſchaft Einiges mitzutheilen. — Die 
„Deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft“, mit dem Sitze in Berlin, verfolgt den 
Zweck: 1) Die nationale Arbeit der deutſchen Koloniſation zuzuwenden 
und die Erkenntniß der Nothwendigkeit derſelben in immer weitere 
Kreiſe zu tragen, 2) die praktiſche Löfung kolonialer Fragen zu fördern, 
3) deutſch⸗nationale Koloniſations⸗Unternehmungen anzuregen und zu 
unterſtützen, 4) auf die geeignete Löſung der mit der deutſchen Aus⸗ 
wanderung zuſammenhängenden Fragen hinzuwirken, 5) den wirth⸗ 
ſchaftlichen und geiſtigen Zuſammenhang der Deutſchen im Auslande mit 


dem Vaterlande zu erhalten und zu kräftigen, 6) für alle auf die Ziele 


gerichteten, in unſerem Vaterlande getrennt auftretenden Beſtrebungen 
einen Mittelpunkt zu bilden. — Nach Zahlung eines Jahresbeitrags von 
6 Mk. wird man Mitglied der Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft und erhält 
dadurch das Recht, an allen Verſammlungen derſelben theilzunehmen, 
auch erhält man die wöchentlich erſcheinende Deutſche Kolonial⸗Zeitung 
unentgeltlich zugeſtellt. Ueber dieſen Jahresbeitrag hinaus, iſt kein Mit⸗ 
glied weder verpflichtet, außerordentliche Beiträge zu leiſten, noch ſonſt 
haftbar. Unter Zuſtimmung des Ausſchuſſes der Deutſchen Kolonial⸗ 
Geſellſchaft können für einzelne Theile des deutſchen Reiches (Städte, 
Kreiſe 2c.) oder des Auslandes Abtheilungen der Deutſchen Kolonial⸗ 
Geſellſchaft gebildet werden. Jedes Mitglied einer ſolchen Abtheilung iſt 
zugleich Mitglied der Geſammtgeſellſchaft. Der Vorſtand der Deutſchen 
Kolonial⸗Geſellſchaft beſteht aus 25 durch die Hauptverſammlung auf 
drei Jahre gewählten Mitgliedern und den Vertretern derjenigen Ab⸗ 
theilungen, welche mehr als 100 Mitglieder zählen. Der Vorſtand wählt 
aus ſeiner Mitte den Präſidenten, wie ſtellvertretende Präſidenten und 
14 Mitglieder in den Ausſchuß. Der Vorſtand iſt auch berechtigt, 
korreſpondirende und Ehren⸗Mitglieder zu ernennen. — Die Deutſche 
Kolonial⸗Geſellſchaft hat ſich fürwahr ein ſchönes Ziel geſteckt. Möchte 
ſich nun auch im deutſchen Volke die Erkenntniß der Nothwendigkeit 
dieſer nationalen Arbeit recht bald Bahn brechen, und der „Deutſchen 
Kolonial⸗Geſellſchaft“ allerorts und allſeits diejenige Unterſtützung ge⸗ 
Auge werden, welche zur Durchführung der großen und ſchwierigen 
Aufgaben und zum Gelingen des Werkes nothwendig iſt. 


licher Bericht der 


(Einer jener engliſchen Millionäre), welche noch 
die Phantaſie auf dem Gebiete des Mammons zu Ehren brin⸗ 
gen, iſt jetzt in Guanajata (in Mexiko) dabei, einen Palaſt zu 
bauen, der an Originalität alle Palaſtbauten der Erde über⸗ 
ragen ſoll, auch wörtlich überragen wird, denn er ſoll 100 m 
hoch werden. Weit ausgedehnte Gärten, den hängenden Gärten 
der Semiramis nachgebildet, ſollen ihn umgeben, ein rieſiger 
Fahrſtuhl ſoll zu ihnen hinaufführen. — Mr. Fay, ſo heißt der 
phantaſiereiche Millionär, hält es für nöthig, in dieſer Höhe zu 
leben, um den „Mikroben“ zu enigehen, welche die Atmoſphäre 
der großen Städte anfüllen. Dieſer luftige Palaſt wird nach der 
märchenhaften babyloniſchen Königin „Semiramis⸗Bau“ genannt 
werden. Das Originellſte aber an der Idee iſt, daß der phan⸗ 
taſtiſche Palaſt, der von Pfeilern aus maſſivem Eiſen getragen, 
im Innern in ſehr moderner Weiſe aus — Papier⸗Machee her⸗ 
geſtellt werden ſoll. 


Ur die Redaktion verantwortlich: 


Pall Dombrowski in Thorn. 


Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
14. Jan.] 13. Jan. 
Fonds: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten 177—101177—90 


Warſchau 8 11 3 176— 176-40 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 1877 98—20 | 98-40 
Polnisch fandbriefe 5 % ũ . . 5440 54—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 49—50 49—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 98—601 98-50 
Fo fandbriefe 4% ² U)U . . 102—10 102-20 
eſterreichiſche Banknoten 160—35 | 160—55 
Weizen gelber: April⸗Mai 171— 170—75 
ü 173—50 | 173—% 
lofo in Newyorf . 91—50| 91—50 
Roggen: loko 118— 1118— 


Januar⸗Februar ö 119—50 | 119—50 


April⸗Mai 125—50 | 125—50 

Mai⸗Juni 127—50 | 127—50 
Rüböl: AprilMtai . 48— 45— 

Mai⸗Juni BR. 48—30 48—30 
Spiritus: loko verſteuert ä 4 9850 98.— 

„ erf „„ 0 
Januar⸗Februar verſtenert ; 98—50 | 98—40 
April M. 100—10 | 100— 
Mai⸗Juni 100-80 1100-70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31, pCt. reſp. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner $ 


Thorn, den 1 
Wetter: Froſt. 
Weizen unverändert 127 Pfd. bunt 146/7 M., 129 Pfd. hell 149 M., 
130 Pfd. hell 150 M. 
Roggen matt 118/19 Pfd. 99 M., 121 Pfd. 101 M., 123 Pfd. 102/3 M. 
Erbſen Futterwaare 96—98 M. 
Hafer 86-95 M. 


andels kammer für Kreis Thorn. 
Januar 1888. 


Danzig, 13. Januar. (Getreidebörſe.) Wetter: Leichter Froſt. 
Wind: Nord. 5 

„Weizen verkehrte heute ſowohl für inländiſche wie Tranſitweizen in 
ruhiger Stimmung bei ziemlich unveränderten Preiſen. Bezahlt wurde 
für inländiſchen bunt 132pfd. 151 M., gutbunt 130 1pfd. 153 M., hell⸗ 
bunt 129pfd. 154 M., 130 Ipfd. 155 M., weiß 1312pfd. 157 M., 133pfd 
158 M., glaſig 130pfd. 155 M., weiß 133pfd. 159 M., Sommers 130 1pfd 
152 M., für polniſchen zum Tranſit blauſpitzig 128pfd. 114 M., bunt 
zerſchlagen 111 2pfd. 110 M., bunt krank 119pfd. 114 M., 123pfd. und 
123 Apfd. 116 M., bunt bezogen (27pfd. 119 M., bunt leicht bezogen 
127 Spfd. 121 bunt 127pfd. 121 M., 125pfd. 122 M., 127 Spfd. 124 M., 
gutbunt 127pfd. 123 M., 29pfd. 125 M., hellbunt 127pfd. 125 M., 
127 Spfd. 126 M., glaſig bezoben 128 9pfd. 120 M., glaſig 127pfd. 126, 
127 M., hochbunt 128pfd. 128 M., 131pfd. 130 M., hochbunt glaſtg 
130 lpfd. 131 M., 131 2pfd. 132 M., 132 Zpfd. 133 M., für ruſſiſchen 
5 ranſit rothbunt 124pfd. 120 M., hellbunt bezogen 123pfd. 118 
M., weiß beſetzt 122pfd. 120 M. per Tonne. Termine: Januar tranſit 
127 M. Br., 126 50 M. Gd., Februar tranſit 127 50 M. bez., April⸗Mai 
inländiſch 164 M. Br., 163 M. Gd., tranſit 132 M. Br., 131 50 M. 
Gd., Jun Bult inländiſch 165 M. bez., tranſit 133 M. Br., 132 50 M. 
Gd., Juni⸗Juli tranſit 135 M. Br., 134 50 M. Gd., Sept.⸗Okt. tranſit 
13750 M. Br., 137 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 153 M., 
tranſit 123 Mark. 

Roggen bei kleinem Angebot ziemlich unverändert im Preiſe. Be⸗ 
geh iſt für inländiſchen 123—125pfd. 100 M., für polnischen zum 
ranſit 122pfd. 7150 M., 123pfd. 71 M. Alles per 120pfd. per Tonne. 
Termine: April⸗Mai inländiſch 109 M. Br., 108 50 M. Gd., unterpoln. 
76 50 M. Br., 76 M. Gd., tranſit 75 M. Br., 7450 M. Gd., Mai: 
Juni inländiſch 11050 M. Br., 110 M. Gd. Ye eee in⸗ 
ländiſch 99 M., unterpolniſch 72 M., tranſit 70 Mark. 


rühjahr nicht kontingentirt —, — M. Br. 
ko verſteuert —,.— M. Br., —,— M. d., —,— bez., kurze Lieferung 
kontingentirt 48,75 M. bez. i 


Berlin, 13. Januar. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) Amt 
irektion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden 
zum Verkauf: 408 Rinder, 458 Schweine, 640 Kälber und 54 Hammel. 
— Etwa 150 Rinder geringer Qualität wurden zu Preiſen des vorigen 
Montags umgeſetzt. Inländiſche Schweine zu gehobenen Preiſen ge⸗ 
räumt, Aa und 3a (Ia nicht vorhanden) erzielte 38—42 Mark per 100 
Pfd. mit 20 pCt. Tara; von den 43 Bakoniern wurde die Hälfte zu 
den vorigen Montagspreiſen umgeſetzt. Das Kälbergeſchäft verlief ſehr 
ſchleppend. Ia 44—54, 2a 34—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Hammel ohne Umſatz. 

Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


5 Barometer] The Windrich⸗ 
* tung und [Bewölk.] Bemerkung 
un: 0 Stärke 
6 


rm. 
Ahp | 7698 — 5.3 NE 
Ihp 770.2 1— 7.8 Ns 
ha 770.5 — 844 Ni 


1 kontingentirt —,.— M. Br., 49,50 M. Gd., —,— M. be pro 
0 


Datum 


13. Januar 


14. Januar 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 14. Januar 0,74 m. 


Das im Kreiſe Th orn belegene, eine 
Meile von Thorn entfernte 


Nittergut Olleck 
mit Borwerk Ehorab 


beabſichtigen wir zu parzelliren. 

Die Parzellen können täglich beſichtigt 
werden und bin ich bereit, jederzeit nähere 
Auskunft zu ertheilen. 

Im Namen der Erben. 
A. Pohl. 
Ollek per Thorn im Januar 1888. 


— . 7 


Der 


Konſervative Verein Thorn 


begeht ſein 


Stiftungsfeſt 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung... 4 


Königliche Oberförſterei Hchulitz. 
Am 20. Januar 1888 von Vormittags 10 Uhr ab 


Alle 


in das Fach der Bau⸗ u. Kunſt⸗Glaſerei 


ſchlagenden Arbeiten, als: 


Verglaſung von 
Neubauten, Blei-, Kirchen⸗ und Muſter⸗ 


a 

hi follen in Schulitz in Raeschke's Hötel folgende Kiefernbrennhölzer aus | arbeiten, 

1. dem Einſchlage de 1887 7 Gr} in gewohnter Weiſe 

f 1. Schutzbezirk Kroſſen, Totalität: Ca. 800 Rmtr. Kloben, ca. 150 Bilder Einrahmungen, Sonntag den 15. Jauuar er. Abends 8 Uhr 

0 Amtr. Knüppel 50 8 Firmenſchilder für Schaufenster in Gold⸗ im Saale des Schützenhauſes 

ie 2. he he 751 770 5 30 ge den 19 ae und 1 durch 

11 f Jagen 311: mtr. Kloben. Jagen ß Rmtr. Stubben. | ze. ꝛc., ſowie Reparaturen jeder Art werden 

Durchſorſtung Jagen 257, 304: 198 Ike. Kloben, 20 Rmtr. Knüppel. jauber, billig und ſchnell ausgeführt durch 2 Concert, Anspr ache und Tanz. 7 
4 Totalität: 160 Rmtr. Kloben, 28 Rmtr. Knüppel, 12 Rmtr. Stubben; Vietor Orth jun., Glaſermſtr., Es ladet ergebenſt ein 3 h 

1 3. Schutzbezirk Seebruch, Durchforſtung Jagen 24/43: 176 Amtr Mauexſtraße 1. . 

Ei F ee 5 5 ang Beſtellungen für Bromberger Vorſtadt Der Vorstand. 

Kloben. Totalität: Ca. 320 Rmtr. Kloben, 250 Rmtr. Knüppel. werden Schulſtraße Nr. 125 entgegen⸗ 25 = 

F Von 12 Uhr ab folgende Kiefernbau⸗ und Brennhölzer aus dem | genommen. Nähmaſchinenhandlung und Heparatur-Werkftatt 
N Einjäilage de 1888: ne von J. F. Schwebs, Junkerſtr. 248 

Eh Schutzbezirk Seehruch, Jagen 262: Ca. 250 Stück Bauholz der 3 7 N 


Spezialität: Singer⸗Maſchinen mit tonloſem Gang, hochfeiner Ausſtattung und ö5jähriger 
Garantie für 65 Mark. Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. 
Für Reparaturen 1 Jahr Garantie. Saͤmmtliche Erſatztheile zu allen Syſtemen. 


Bekanntmachung. Victoria-Saal. 


V. Taxklaſſe und 190 Rmtr. Kloben 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


les . 


ſchleſiſchen, in nußgroßen Stücken offeriren 
billigſt 


hen RL 


ee 


+ Pomm Inftr Reg Nr 21 und der persönl. 


Ki 

} Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt C. B. Dietrich & Sohn Am Dienſtag den 17. d. Mts. 

N Bf ER i a oe a . Wa e wagt 10 uhr Sonntag, 22. Januar 1888: 
15 Zahlung wird an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet. eübte odiſtinnen werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt: 1 

ı h Schulitz den 13. Januar 1888. 9 u J 7 1 Faß Rum, eine Parthie Wel oncerfe 

R Der Oberförſter die das Putzfach oder den Verkauf erlernen Gardinenſtoſſe ’ Stüde auf der „Schwanen-Harfe* 
Mi Nickelmann. wollen, fucht Minna Mack Nachf. Leinwand, Bettſtellen mit ges 0 ; 

ii mat in . 5 1 des Königl Bayerisch Hof; und Kammer- 
1 N N NT Matratzen, Kleiderſpinde, Virtuosen aus München 

0 Bekanntmachung. | „1, Sgopha, Tiſche u. a. m. 

9. dish Ne ace har n Ai 115 Wegen Umbau meines Hauses und Vergrösserung der Ge- be den 1. Feet 1888 Dr 0 Remy 

. ihrige atzgeſchäft in orn un ! 3 alitäta A 981177 7 i i 55 4 1 N N 

"N Eulmſee und das Öbererinbgeichäft in Thorn schäftslokalitäten eröffne ich, um Platz zu gewinnen, einen Czecholins ki, Gerichtsvollzieher. unter Mitwirkung der ganzen Kapelle des 


ſoll an den Mindeſtfordernden ausgethan 
10 werden. N 
* Ich habe hierzu einen Termin auf 


N Montag den 16, d. A. 


rmittags 10 Uhr 


Leitung ihres Dirigenten, Herrn Musikdir. 


Ausverkauf 


meines 


m Ein Wohnhaus 1 7116 
Fallattıyı nebſt Garten umzugshalber ſofort 8 
zu verm. od. zu verk. Näh. i. d. Exp. 


Eine rentable 


Herr Dr Remy hatte die Ehre vor aller- 


9 2 höchsten und höchsten Herrschaften mit 
* im Militärbureau des Königl. Landraths⸗ Möb . Seel 1 * f 1 6 en AR 17 7 

; 1 Amts hierſelbſt anberaumt, 5 welchem Ber 8 9 8 5 un 0 8 erwWaar en N Schmiede . 

10 ſitzer geeigneter Lokalitäten hierdurch ein⸗ mit Wohnung ſofort zu vermiethen. 

Br geladen werden. 15 Lagers v. Dessonneck 

a: Thorn den 3. Januar 1888. 5 4 Mocker Wpr. 0 

‚fi Vel Falke zu bedeutend ermässigten Preisen. 11353 Lehrlinge ue Sonntag den 15. Januar 1888 
47 Krahmer. 8 R IE j g melden. roß e 

10 Vorſtehende Bekanntmachung wird bier | ME Aeltere Facons und einzelne zurückgesetzte Oscar Friedrich, Juwelier. Nachmitta 8 Concert 
4 mit zur Kenntniß gebracht. Gegenstände unter dem Kostenpreise. 7 7 zur 9 

1 Thorn 8 7. W at men Lehrling Schloſſerei on der 0 e ee 
1 r T B T nimmt Carl Lab an a en li 

. i Wee Brückenstr. 12. M. erg, Brückenstr. 13. bee 1 

1 Bekanntmachu lig. wei Söhne ord. Elt. nehme v. gleich als ’ 


Die zwiſchen den Bahnhöfen Thorn und 
Thorn = Stadt verkehrenden Bedarfs⸗Per⸗ 
ſonenzüge (Pendelzüge) werden bis auf 
Weiteres nicht abgelaſſen. 


u 
— 


Feuer- u. diebessichere 


Geldschränke 


Daselbst ist ein sehr gut erhaltenes Klavier (Gebauer'scher N 


Stutzflügel) und 2 Gaskronen, dreiarmig, billig zu verkaufen. 


Hauptgewianne: 
600,000 Mk. 
300,000 „ 

a 150,000 „ 

in Summa 
65,000 Gewinne, 


22 Millionen u. [20 
157,180 Mk. haar. 


9725 R 
N 


v. 20. Januar bis 8. Febr. or. 
Hierzu empfehlen 


/ M. 55. ½ M. 44. ½ M. 27¼. ½ M. 22. 
½ M. II. ¼ M. 6. ½ M. 3. 


BERLIN W., 


t, Unter den Linden 12. 


elle. 


Haupt- und Schlussziehung & 
a Orig. u. Ant.-Loose ½ I. 220. ½ M. 110 


(Amtl. Gewinn-Listen ca. 10 Tage nach Zieh. 50 Pfg. fr. f 


Lehrlinge an. Putschbach, Schloſſermſtr. 


Rlempnerlehrlinge 
nimmt an B. Schultz, Neuſt. Markt 145. 
2 Lehrlinge, die die Schmiederei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 

L. Meiler, Bache 19. 


+ 13 T 77 
2 his 3 Lehrlinge, 
die Luſt haben die Schuhmacherei zu er⸗ 
lernen, können ſich melden bei 
R. Hinz, Schuhmachermeiſter, 
Thorn, Breiteſtr. 459. 
Auf meiner Gremboczyner 


2 iegelei 
finden 


tüchtige Arbeiter 


bei hohem Lohn Winterarbeit. 
Georg Wolff Thorn III 


Ka 


—d — — — f(—v—ßꝛ3—v. ͤ —2ꝛ4 Li⏓ —ę-¼ñ iS —— 


Dounerſtag den 19. Jan. 1888 
Il. Elite-Concert. 


(Ocean⸗ Symphonie von A. Rubinstein). 
Müller. 
A* vom Kreisſchulinſpektor Schröter bis 
dahin innegehabte Wohnung, beſtehend 
aus fünf Zimmern, Entree, Küche, großer 
Wagenremiſe u. ſämmtl. Stallungen iſt z. 
1. April z. bez. J. Luedtke 
3 Bromb. Vorſtadt 1. Linie 9 b. 
M renovirtes Haus, B romberger Vor⸗ 
ſtadt J. Linie Nr. 128, l e 
eingerichtet, mit Garten, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe ꝛc. verſehen, bin ich willens vom 
1. April 1888 zu vermiethen. 
B. Zeidler, Parkſtraße. 
In dem Hauſe Kulmer Vorstadt Nr. 66, 
zur Stadt gehörig, iſt eine freundliche 
Parterrewohnung u vermiethen und 
ſogleich zu beziehen. Näheres bei 


seinem neuerfundenen spreisgekrönten« 
Coneert-Instrument zu concertiren 
— — 0000001 
Vietoria-Saal 
0 
+ 


y empfiehlt N n | | 
10 . [9 Anna Endemann, Eliſab 5 
g Franz Zährer Alte berühmte echte \ 200 Stick a Endemann, Cliſabethſtraße. 
Ei 1 l St. Jacobs - Magentropfen Fangefleiſchte engliſche Jährlinge und Die l. Etage 

h 2 an N e —̃ — der Barfüsser Mönche, _ Kreuzungslämmer find zu verkaufen in meinem Haufe Gerechteſtr. 96 ift vom 
15 — — : Zur ficheren Heilung von Magen⸗ 15 1 auch e die in Dom. Hohenkirch bei Hohenkirch. J. April zu vermiethen. J. Sellner. 
in allen bieherigen Heilmitteln widerſtanden, fpec. chron. Magencatarrh, Krämpfe, ee eee eee n meinem neuen Saufe I Treppe porn 
19 Rapskuchen, Angſigefühle, Herzklopfen, Kopfſchmerzen ze. — Näh. in dem jeder Flaſche in neuer ſtarker Rollwagen 2 ſind 4 Zimmer, ente Küche ih Zu⸗ 
Leinkuchen E beilieg. Proſp. Zu haben in den Apotheken. Fl. 1 Ik., gr. Fl. 2 Mk. auf Federn, Tragkraft von 70—80 behör billig zu vermiethen. 
1 f kl 8 N Haupt-Depöt: M. Schulz, Hannover. Escherstr. Depots: 6 Centn. ſteht bill. zu verk. 1. Meller, Bache 19. | Theodor Rupinski, Schühmacherſtr. 348/50. 

| In den meiſten Apotheken. Bromberg, — Poſen, — Gollub, ſowie ferner Arbe ud WET en“ n ie biäber von Seren Manor Vinbriefen 
N. oggen ele, zu beziehen durch Alex. Petri, Inowrazlaw, — F. Kyser, Graudenz. billigſtes % urglager innegehabte Wohnung Neuſtadt 287 
Hi Weizenkleie, et 7 na owie Ausſtattungen empfehle geneigter | von 6 Zimmern iſt, auf Wunſch auch mit 
in N Beachtung. D. Koerner, Pferdeſtall, vom 1. April zu vermiethen. 
j Blaue Lupinen Bank Bücterfteahe 227. | In meinem nenerd. Yale, Wromb. Dorf; 
offerire freo. Bahnſtation, dagegen kaufe ankK- AS Schulſtr. Nr. 24, find 3 herrichafil. 


Rothklee, Weissklee, 
Thimothee etc. 


Flechteukranke, trockene 


Jean Fränkel Geschäft 


Berlin W. 


oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt werden, am 


Air: Fugen 
El — 


Wöge 


Wohnungen v. 4 u. 5 Zim., Küche u. Zub. 
vom 1. April 888 zu verm. f Letz. 
Eine Wohnung nebjt Küche für 40 ME, 
zwei Stuben nebſt Küche für 50 Mk. 


e 


miethen. A. Singelmann, Eigenthümer 


X 1 Rig zu vermiethen Schuhmacherſtr. 34850. 
Na Sumenhandlung Friedrichstr. 180, Ecke der Taubenstr. | su E Fern. Wohn. . Sm. mi 
I B Hozakowski Reichsbank-Kiro-Conto. — Telephon Nr. 7157. zu en To 5 . April 
I 5 — 23. vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Bedingungen zu haben bei + : ee ahndor. 
IK: Thorn, Brückenstrasse 13. Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen. führe ich, da sich A. Wiese, Conditor, 3 Wohnungen vom 1. April cr. zu vers 
77 Beier er nerernggEren 72T H Thorn. 


nässende, Schuppenflechten und das mit 
diesem Uebel verbundene so unerträglich 
lästige „Hautjueken“ heilt selbst 
denen, die nirgends Heilung fanien Dr. 
Hebra’s Flechtentod. Alleiniger 
Bezugst Marien-Drogerie Danzig 
Versandt-Comtoir nur Heiligeegeistgasse 69. 


Die Pianinofabrik 


von 


G. HOFFMANN, 


Berlin SW., Kommandantenstr. 60, 
empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulanteften Bedingungen, ſchon 
von 390 M. an. Theilzahlungen bereits von 


iſt durch mein bereits über 14 Jahre glänzend 
bewährtes Mittel heilbar. ia über 
die Wirkſamkeit deſſelben ſichere Beweiſe 
verſchaffen will, dem ſende ich auf Ver⸗ 
langen ganz umſonſt gerichtlich geprüfte 
und beſchworene Zeugniſſe. 

Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. 
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8 


zur 


@) 


"er 


meisten zu gewinnbringenden Transnctionen eignen, auch in 


diesen Papieren Zeitgeschäfie aus. 


Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupons- 
Einlösung ete Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 
Sätzen. 5 

Mein tägliels erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumeé, sowie 
meine Brochure: „Capitalsanlage und Speeulation mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Präümien geschäfte“ (Zeit- 
schrift mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


N 
8 R 


Möbel-, Spiegel- und 


empfiehlt 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


See 


2 zu haben bei 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


BEE 20. Tanuar — 8. Februar. MEREEN 
Kgl. Preuss. Kl.-Lotterie. 


Originale ¼ a 57½ M., ½ à 29 M. 
Anth. ¼ a 50, ½ à 25, ½ à 13 M., 
U 8 6½ M., ¼ 8 3,50 M. 
Riehard Schröder. 
Berlin, Markgrafenstrasse 46. 


LI 
Künſtliche Zähne 


HK. Smieszeh, Dentift. 
Eliſabethſtraße 6 
im Haufe des Herrn Stephan. 


Mieths-Kontrakte 


C. Dombrowski. 


—— 33 
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Gr.⸗Mocker Nr. 47, ris-à vis der Spritfabrif. 
u Laden, Breitenſtr. 905, vom 1. Apri 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

I. Prylinski. 


vm., die 2. Etage v. 


N find Wohn. 3 Die 2. Gt J 
gleich zu bez. Putschbach, Schloſſermſtr. i 


ine Wohn. v. 3 Jim. u. Zub. verſetzungsh. 

8 v. 1. April 1 Thiele, Gi. ocker 
Neuſt. Markt 146 2 Tr. n. v. I. e. m. 
beit. a. 2 Zim. von ſofort zu vermiethen. 
n Iim mit Kab. u. Burſchenſtube 
vom 1. Febr. zu om. Brückenſtr. 43. 

Bache 

1 möbl. Zim. u. Kab. mit od. ohne Penfion. 
Fine fr. Wohnung von 3 Zimmern un 


5 % x 77 5 
3 10 M. per Monat. Gebrauchte 5 N BACH 0 | Zub. zu om. Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 
AR nehme in Zahlung e a 8 g 5 1 0 | fl ETwaaren- La ü FT N ' werden I Ya ſchmerzlos eingeſetzt, ee 2 n ein Re 5 5 
. — 2, 17a oe, * — in reichhaltiger Auswahl, gute, solide Arbeit "© Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte N Int mb Zimt. J. b. Men Heart 147 48. 
. = Trunkſucht a |: billige Preise Zähne plombirt u. ſ. w. bei Wann . r. Sr 


Im. Zim. u. K., 1 Tr. n. v., z. vm. Neu 


ohn. 


Ein möbl. Zum. zu derm. Brückenstr. 14,28%. 


Hierzu illuſtrirtes Unterhal⸗ 


tungsblatt. 


